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übergebene Suppliken ( Jesuitenkolleg in Regensburg ) 350 . — Verdächtige
Äusserung Erstenbergers 351 . — Neue Weisungen des Kurf . August an
seine Gesandten , schlimme Lage der letzteren 351 . — Besorgnisse Morones
355 . — Reise IIrz . Albrechts nach Regensburg 355 . — Seine Unterredungen
mit Max . und Morone 357 . — Die katholischen Fürsten und Gesandten vor

Max ., dessen Ansicht über die Entstehung der Deklaration 358 . — Abreise
Albrechts 359 . — Protestantenfeindliche Predigt des ksl . Hofpredigers 359 . —
Protestautenfreundliche Partei am Hofe , Weber , Schwendi , dos letzteren
Denkschrift 360 . — Mahnungen Schwendis an die Evangelischen 362 . —
Diese wieder durch Sachsen gehemmt . 363 . — Konvent vom 22 . August , die
beschlossene schriftliche Anmahnung durch die Sachsen hintertrieben , münd¬
liche Anmahnung 364 . — Kaiserliche Resolution 3G6 .

VI . Neue Schritte der Protestanten und Katholiken 367

Unzufriedenheit der Protestanten mit der ksl . Resolution , scharfe Er¬

klärung Kurf . Daniels gegen die Eichsfelder Evangelischen 367 . — August
erklärt sich durch die ksl . Resolution befriedigt , verbietet seinen Räten
ferneres Anhalten 368 . — Konvent vom (>. und 8 . Sept . , Absonderung der
Sachsen , neue Eingabe an Max . ( Mitübergebene Suppliken , Bitte um Frei¬
lassung Johann Friedrichs von Sachsen ) 370 . — Statt Deklaration jetzt
allgem . Gewissensfreiheit , in den Vordergrund gerückt , politischer Felder ,
Tadel Augusts 373 . — Vergebliche Mahnungen Wilhelms an August , schroffe
Zurückweisung 375 . — Kläglichkeit und Unaufrichtigkeit der sächsischen
Politik 378 . — Bessere Haltung von Braunschweig , Württemberg , Hessen ,
Pfalz 379 . — Die ksl . Gesandten bei Pfalz , Friedrichs Denkschrift 381 . —
Er regt , vergeblich Abberufung der Räte vom Reichstage an 383 . — Erklä¬
rung dos Kaisers an die Katholiken 383 . — Katholischer Konvent , Aus¬
schuss zur Sammlung von Beschwerden eingesetzt 384 . — Die „ gravamina“
385 . — ( Ein älterer Entwurf derselben 388 ) .

VII . Ve r h a n dlungen de r Re i ch s r ät e über den polnischen

T h r o n s t. r e i t , die Handhabu n g g emcine n F r i e d e n s und die
Gesandtschaft , nach Moskau 389

Entwicklung der polnischen Frage , verschiedene Parteien am ksl . Hofe
389 . — Vorsichtig - misstrauische Haltung der Stände 390 . — Sächsisch -
bayrisch - brandenburgisches Bedenken 391 . — Abreise verschiedener Ge¬
sandten 391 . — Verhandlung in Kur - und Fürstenrat , 392 . — Erledigung
der Frage durch den Tod des Kaisers 393 . — Handhabung gemeinen Friedens
und Gesandtschaft nach Moskau 394 .

VIII . Entscheidung in K o nt r i b u t i o n s - und Religionsfrage 394

Wiederaufnahme der Beratungen über die Türkensteuer 394 . — Kon¬
dition der Evangelischen , die Brandenburger werden schwankend , zweideutige
Rolle Yieheusers 396 . — Beschluss 397 . — Versuche des Kaisers , die Ka¬
tholiken zu einer gewissen Nachgiebigkeit in der Religionsfrage zu bestimmen ,
und Zurückweisung derselben 399 . — Einflüsse Morones und d ’ Almazans
auf Max . 401 . — Ksl . Resolution an die Protestanten vom 24 . Sept . 401 . —
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Die katholischen Eingaben mit Stillschweigen übergangen 402 . — Unzu¬
friedenheit der Evangelischen , Konvent vom 29 . Okt . , neue Supplik 403 . —
Nichtbeteiligung der Sachsen , Haltung der Brandenburger 404 . — Wieder¬
auftauchen der Freistellungsfrage , das „ Summari Verzeichnis“ und seine
Widerlegung durch die evangelischen Grafen , Intercession der protestanti¬
schen Stände 405 . — ( „ Von der hochberiihmten Freistellung“ 406 ) . —
Völlige Aussichtslosigkeit , Gegenerklärung der Reichsritterschaft ( Notizen
über die Adelsbewegung ) 408 . — Morones Memorial gegen Lehensindulte
an nichtkonfirmierte Bischöfe 410 . — Ablehnende Resolutionen Max .’s an
die Protestanten 411 .

IX . Letzte Reichstags Verhandlungen und Abschied 411

Der fuldisch - würzburgische Handel 411 . — Stellung der Stände zu dem¬
selben , bes . Bayerns , Sachsens und Hessens 412 . — Verhandlung in Kur -
uml Eürstenrat und Entscheidung des Kaisers 417 . — Ritterorden gegen
die Türken , Schwendi als Hauptvertreter des Gedankens 419 . — Pfalz und
Hessen dafür , Sachsen gleichgültig 420 . — Kaiserliche Vorlage , resultatlose
Verhandlung ( Interessantes Bedenken der innerösterreichischen Lande ) 421 . —
Schnelle Erledigung der Propositionspunkte , Beschwerden der Protestanten
über Zurücksetzung am Kammergerichte 423 . — ( Der ortenburg - bayrische
Streit 427 ) . — ( Der Sessionsstreit der schwäbischen und fränkischen Grafen
und die Ausschliessung der nicht stimmberechtigten Grafengesandten aus
dem Rate 427 ) . — Vorbereitung des Abschieds , Vorsichtsmassregeln der
Katholiken 428 . — Abfertigung eines niederländischen Gesandten 429 . —
Beschluss gegen die rechtswidrigen Zölle und Ablehnung der Admiralspläne
des Pfalzgr . Georg Hans 430 . — Publizierung des Abschieds 430 . — Un¬
fruchtbarkeit des Reichstages in inneren und äusseren Fragen 431 .

X . Tod Maximilians und Regierungsantritt Rudolfs 433

Entwicklung der letzten Krankheit Maximilians 433 . — Seine religiöse
Haltung in den letzten Tagen und Stunden 436 . — Beurteilung derselben
438 . — Bekanntgebung der Trauerkunde , Sektion , Aufbahrung und Bestat¬
tung 439 . — Aufnahme der Trauerkunde im Reiche , am Hofe und an der
Kurie 440 . — Der neue Kaiser , Hoffnungen der Katholiken , bes . Morones ,
Befürchtungen der Evangelischen 441 . — ( Briefwechsel zwischen Kurf .
August , Hrz . Al brecht und Kaiser Rudolf aus Anlass eines angeblichen
Diskurses aus Nürnberg 443 ) . — Erste Regierungshandlungen Rudolfs , Hrz .
Albrecht nach Regensburg berufen , gewinnt jedoch keinen Einfluss 444 .

XI . Ende und Ergebnis der Freistellungsbewegung 446

Letzter evangelischer Konvent am 12 . Okt . , Erklärung Thangels , Memo¬
rialzettel 446 . — Aufnahme des Memorialzettels am ksl . Hofe , August wieder
eifrigster Helfer des Kaisers 448 . — Nachgiebigkeit des Brandenburgers 449 . —
Lgr . Wilhelm 450 . — Hrz . Julius 451 . — Tod des Kurf . Friedrich , Haltung
seines Nachfolgers 451 . — Die Wetterauer Grafen 453 . — Die Verpflichtung
zur Erlegung der Türkensteuer nicht bestritten , langsame Entrichtung der¬
selben 454 . — Ergebnis der Freistellungsbewegung 454 . — Augusts Freude
über die Ablehnung der evangelischen Forderungen , sein Zorn auf Dr . Linde¬
mann 454 . — Sein Rechtfertigungsschreiben an die protestantischen Fürsten
( Der „ Religionsextrakt“ ) 457 . — Misserfolg desselben 460 . — Die Pfalz
scheint den massgebenden Einfluss unter den Protestanten zu erlangen ,
derselbe geht durch Ludwigs Unselbständigkeit wieder verloren 461 . —
Gespanntes Verhältnis zwischen Katholiken und Protestanten 463 . — Fort¬
führung der katholischen Reaktion in den geistlichen Fürstentümern 463 .
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